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Der vorliegende Commentar, eine Ergänzung von De Brabanderes
Comp. Juris Canonici, chließ ich ohne Zweifel Iun en ren der
angen Reihe der vorausgegangenen Erklärungen an, deren Anſichten darin
gewiſſenhaft angeführ un verwerte ſind Die Form erinnert durch rage⸗
ſtellung und Beweisform ielfach an die Schule, die Sprache iſt lar und
er verſtändlich, der Gang der Unterſuchung ſolg auf Schritt und Tritt
dem ＋

D

exte der Conſtitution. Sachlich 4..

ſt die Stellung des Autors urch
zwei Grundanſchauungen gekennzeichnet. Entgegen der Mehrzahl der Erklärer
ſieht Coillie Iun der Conſtitution „Officiorum &RC munerum“ eine le*
AVOrabilis et 1de0 late interprétanda (Seite II  — ferner ſchrieb

erſelben, ohne hiefür einen ernſten Beweis 3u verſuchen, eine ſolch'
durchgreifende Wirkung zU, Ut CunCtae „Consuetudines 1 leges
particulares COntrariae COrruaAU E Abrogatae Censendae
sint“, eine Anſicht, die ETL elbſt nicht conſequent durchzuführen vermag
(gl Seite 44, 88. teſe beiden, neiner Meinung nach irrigen Auf⸗
aſſungen beſtimmen den Charakter der Einzelerklärungen, welche einer
größeren Stre nge zuneigen. So verden die Broſchüren allgemein zu
den Iibri gezählt (Seite 32073 nach de Verfaſſers Anſicht fällt das Leſen
einzelner ganz unſchuldiger Blätter Aus inem n verbotenen Druckwerke
AICJ— owie eben dieſes auch nach Ausſcheidung jenes Theiles, der beanſtandet
war, unter das Verbot Iun ſeiner ganzen Ausdehnung eite 30 Auch
eine vorübergeh ende Schmähung gegen Gott, die Heiligen, die Kirche
oder den Apoſtoliſchen Stuhl genügt ihm, ein Buch gemäß Artikel 1— 5
Uunter die ont ndex verbotenen zu ſetzen (Seite 49), während dem
Aberglauben gegenüber, welcher durch Verbreitung von „meine Erſcheinungen,
Offenbarungen, Geſchichten, Weisſagungen und Wunder“ ſo eicht genährt
wird, nich die vo Strenge des Artikel 13 anwendet Seite 92 Die
Socialiſten weist 9 kurzer and den SoCietates jusdem generis
A GCtae MmaSSOnICaAE zu (Seite 537, während ihm die Anſicht Ver  2
meerſchs, daſs V  jene Publicationen in Artikel 31 beſonders verboten
ſeien, we  X die Religion als olche angreifen, nicht einmal probabe
erſcheint (Seite 67 Die Praxis, mit Erlaubnis de Ordinarius die von
ihm eingeholte Druckerlaubni der guten Sache nicht erſichtlich
zu machen, erſchein ihm unzuläſſig (Seite 85) Auch die Setzer,
welche beim rù der heiligen Schrift oder Schrifterklärungen thätig
ind, ohne daſs der Herausgeber iezu die Erlaubnis des Ordinarius ein⸗
geholt hat, verfallen der Excommunication (Seite 103) Wonach die guten
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Setzer ſich Üüber die eingeholte Erlaubnis wohl vergewiſſern werden, da
doch ehen ditſe auch nach Vollendung des Druckes eingeholt verden kann?
Der Wortlaut des Artikel 41 über die Vorcenſur genügt dem Autor
nicht. Bekanntlich ſtimmt derſelbe mit einem Decret Pius L Unt
1848 überein, NUuL daſs ſtatt de „ephemeridum Et Ubrorum genus“
Iun der euen Conſtitution von libri die N  Lede 2  ——  — Statt aus
dieſer auffälligen Weglaſſung den Sinn des Geſetzgebers In der Richtung
einer Milderung zu erklären, glaubt Coillie den ephemerides nicht
laſſen zu önnen und kommt E 3u dem Schluſſe. Auch heute noch ſind
alle Zeitſchriften und Zeitungen auf leiche Weiſe te Bücher,
die religiöſe oder ethiſche Fragen behandeln, der Vorcenſur unterwerfen
(Seite 80, eine Deutung, welche der Verfaſſer in den folgenden Aus⸗
führungen elbſt nicht voll aufrecht erhalten vermag. Was immer Coillie
diesbezüglich ſagen den .  T  ext der Conſtitution haben ſeine Gegner
auf ihrer Seite; eS iſt kein Grund, denſelben willkürlich 3u verſchärfen.

Den Schluſs de  8 Commentars Hhildet der Abdruck der Conſtitution
Benedicts XIV „Sollicita G& provida“. Ein alphabetiſches 3  Verzeichnis  —  8
fehlt dem übrigens ehr ſorgfältig ausgeſtatteten Werkchen, da eine reicheFülle von Stoff verarbeitet.

rag Univ.⸗Prof. IDr Karl ilgenreiner.
Bilder 5 der der altchriſtlichen Kunſt

Aund Liturgie Iu Italien. Von Stephan Beiſſel VM  Eit
Abbildungen. Freiburg B., Herder'ſche Verlagsbuchhandlung. 1899

XII und 334 ( Broſch. M * — 8.40 eb M 9.— 10.80
Ein reich illu  —  —.  Lierter Katechismus der wichtigſten altchriſtlichen Unſt

·

denkmäler mit beſonderer Berückſichtigung ihrer Beziehung zur Liturgie,
Gottesdienſte. Iſt das vorliegende W.  2  erk in jeder Hinſicht auf der Höhe der
Zeit (vom archäologiſchen, kunſthiſtoriſchen, äſthetiſchen . Standpunkte)
0 wirkt CS N beſonders Te

intereſſant und lehrreich Urch ſeine originelle
Verbindung mit der Liturgie. Dadurch führt eS den katholiſchen Prieſter
und Prieſteramts⸗Candidaten un ein tieferes Verſtändnis jener inge ein,
mit denen ſie ſich ſtets befaſſen haben den katholiſchen Laien aber weist es
überzeugend auf hiſtoriſchem Wege nach, daſs die im Dienſte der Liturgie
ſtehenden Bauten und Gegenſtände aus den erſten chriſtlichen Jahrhnnderten
nach dem Zwecke des praktiſchen Bedürfniſſes ſich heraus und fortgebildet
haben. Andererſeits räg der Umſtand, daſs nicht nur die kunſthiſtoriſchen,ſondern auch die gottesdienſtlichen Rückſichten beachtet verden, erheblichVerſtändniſſe der Gegenſtände bei, da 10 bet deren Herſtellung die
liturgiſchen Rückſichten erſter Stelle maßgebend waren; denn nur aus
dem Zwecke wird jedes Kunſtwerk genügend erkannt; Pragmatismus iſt In
der Kunſt ebenſo nothwendig, als in der Geſchichte. Es .  — daher obigesCTI aufs wärmſte vor llem den Prieſtern 3u empfehlen zUur Erweiterung
ihrer Kenntniſſe; eS wird ihnen auch reichlichen Stoff bieten, der ſich
trefflich un Chriſtenlehre und liturgiſcher Predigt zUr Belehrung des Volke
verwerten läſst, ES überzeugen, daſs der Lehrgehalt unſeres Glaubens
vielfach hon im nachapoſtoliſchen Zeitalter bildlich dargeſtellt wurde; des


